
413
ſorgen? Dieſe alle müſſ CEn aber bekannt werden, wie die Einleitung ù dem

ehr richtig ſagt: zur Nachahmung anzueifernBuche 55  LA charit é Nancy“
gen, Qu U verkünden, was chriſtlicheund 3 Werken 3u ermuthi
ut, endlich der E eingehend gepflegtenLiebe für die leidende Menſ

er

der Unzucht eine Statiſtik 5 GutenStatiſtik 65 Schlechten, der Verbrechen,
entgegenzuſtellen. So iſt denn eine olche Publication zugleich auch vor allem

te ſieeine tüchtige Waffe Wii Kampfe gegen die Männer Umſturzes,
kräftiger und chärfer nicht gedacht werden kann.

HEi  —  Tinen ſolchen „Charitasführer“ alſo zu ſchaffen, eine ſolche affe
5 ſchärfen, i'ſt demnach wes und Aufgabe des großartig angelegten Werkes
der Leo⸗Geſellſchaft. Bereits Iun Diöceſen unſeres Vaterlandes iſt die
umfangreiche und ſchwierige Arbeit In Angriff genommen und beben iſt
der erſte Band des Werkes ausgegeben worden. on en Profeſſor der

Theologie Iun Klagenfurt, Dr. Alots Cigoi 0 3 meiſterhaft geſchrieben,
behandelt 0. d ſociale irken der Kirche M Herzogthum Kärnten, Diöceſe
Gurk. Ser Abſchnitte über die Gründung der dortigen irchen
Iund Pfarreien, das ſeelſorgliche Wirken un religiöſe Leben,
über Unterricht und Erziehung, über die Pflege der Armen Und

Kranken, über die orge für die Verſtorbenen, über die Kfe
leiſtung der Kirche In den beſonder En Bedürfniſſen einzelner Aſſen
eröffnen uns den Einblick m das weit verzweigte charitative Lehen des

ſchönen Landes und zeichnen eln wundervolles Bild der zahlloſen Kebes-⸗
werke, die der Glaube jenes Landes In den letzten Decennien geſchaffen.
Alle erreichbare Genauigkeit, ziffernmäßige, Qre Darlegung bis ins
kleinſte Detail verbinden ſo die Vorziige Uund den Wert genauer ſtatiſtiſcher
Daten mit der angenehm fließenden und originellen Darſtellungsweiſe, die
der eder des geehrten Verfaſſers eigen iſt Wäre eun Zunſch zu äußern,
0 gienge vielleicht nach der Beigabe einer guten Karte, welche dem

Leſer die Orientierung noch erleichtern önnte. So iſt denn mit dem erſten
Bande ein ſehr glücklicher Anfang gemacht Gottes Segen dem ganzen
Werke

Steyr. Theodor m V U N.

10 Das Eigenthum nach der Lehre des hl Thomas
von quin und des Socialismus. Von Fran  0 alter,
Prieſter der Tzdiöceſe München⸗Freiſing. Gekrönte Preisſchrift. Freiburg.

1.44Herder 189 Preis M‚ 2.4
Die vorliegende Schrift iſt eine nach den Weiſungen der theologiſchen

Facultät München ausgeführte Ueberarbeitung einer gekrönten Preisſchrift.
Ein gründliches Studium der einſcehlägigen Materien bei Thomas und eine

fleißige Benutzun der hörigen Literatur, aus welcher wohl kein Nant⸗

hten dem Verfaſſer ern Arſenalhafter Autor unerwähnt bleibt, ermöglie
affen im Kampfe gegen die Zerſtörer der geſellſchaftlichen Ordnung

zu liefern.
Zunächſt wird die Lehre des Aquinaten über das Eigenthum, perſönliches

und Privateigenthum Familie, Gemeinde und QU dargelegt und nach⸗
elhe eine göttliche Einrichtung, nicht Folge der Erbſünde,gewieſen, daſs dasſ ſei (1—4 Sehr lehrreich iſt deraber durch die letztere unentbehrlich geworden titel für das Eigenthum iſt,Nachweis, daſs die ö Arbeit nicht der einzige Erwerbs
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Vie ſie auch nicht allein den Wert der Ware eſtimm (42— 49) Es folgt dann
die Darſtellung der en de Eigenthums gegen die Geſellſchaft (62 Uund
die Betonung der Wichtigkeit der richtigen Verwertung des Eigenthums, damit
der Gegenſatz zwiſchen Plutokratie und Pauperismu vermieden werde (79 ff.
Schon homas ehr nach Ariſtoteles, daſs des Staates eigenes Intereſſe e⸗bieteriſch die Sorge für einen kräftigen Mittelſtand verlangt (80 ff.), ſowie
daſs das Collectiveigenthum neben dem Privateigenthum ſeine Berechtigung hat

Das zweite Capitel 87 enthält dann die von der Facultät als E  Ebezeichnete Partie, nämlich die geſchi Entwicklung und daran chließt ſich
noch eine vergleichende Kritik der Lehren des heiligen Thomas und des
Socialismus.

Die chrift wird Jedem treffliche Dienſte leiſten, der die echt kirch⸗
ichen Anſchauungen über die weſentlichſten Grundfragen des Socialismus
fennen und die Encyklika Leos Rerum VATUIN gründlich ver
ſtehen lernen vill.

Weinheim Bergſtraße. IDr Fr Kayf Stadtpfarrer.
18) Die des hu Paſchaſius Radbertus von der

Euchariſtie Mit beſonderer Berückſichtigung der Stellung des eligen
Rhabanus Maurus und des Ratramnus 3u derſelben von Dr oſe
Ernſt Freiburg Im Breisgau. Herder 1896 55 S. Preis M 2.26

1.32
Wir begrüßen un dieſer Monographie eine tüchtige wiſſenſchaftliche

Leiſtung, die ſich die chwere ufgabe geſtellt hat, die Lehre des neunten
ahrhunderts der realen Gegenwart Chriſti un der Euchariſtie u be⸗
leuchten. Wir können wohl ſchlechthin von der Lehre des neunten Jahr⸗
hunderts reden, denn der Träger der Entfaltung dieſer Lehre iſt 10
Paſchaſius; mit ihm und um ihn herum iſt alles gegeben, bas damals
auf dieſem Gebiete zu finden iſt Zugleich tritt hier eine neue Po un
dem Fortſchritt des „Profectus intellectus 1 Hde“ auf un muſs arunn
mn dem Ausbau des Traditions-Beweiſes hier eingeſetzt werden. Das iſt
dem Herrn Verfaſſer auch trefflich gelungen und ir ſind ihm dafür recht
anktbar. u dem Gebiet der Euchariſtie hat die Dogmengeſchichte noch
vieles zu leiſten; da ſind noch ⁰ manche Bauſteine nicht behauen; leſe
dogmengeſchichtliche Arbeit des IDr In iſt nun eine von den unda  2
mental⸗Bauſteinen im Traditions-Beweiſe. Der Schwerpunkt der Arbeit
—  — Im zweiten Theile zu ſuchen; die beſondere Berückſichtigung des Rhaba⸗
1us Maurus und Ratramnus hebt erſt ſo recht die Wichtigkeit und die
ſpeciellen Charakter⸗Züge des Paſchaſius hervor Der erſte Theil der Arbeit
iſt Ultr eine Erklärung des Hauptwerkes von Paſchaſius

Ueberall entwicke. der Herr erfaſſer glücklich und klar die Begriffe des
Paſchaſius; * braucht oft Afe Diſtinctionen, Niemanden weh 3 thun
ne präeiſes theologiſches Wiſſen Are ETL dieſer Aufgabe gar nicht ewachſen
und man ſieht, daſs ein Hiſtoriker Fach ohne Dogmatik hier einfach nicht
durchkommt. Es fehlt die Terminologie; die Worte führen uns nicht U Ver
ſtändnis der Begriffe; muſs vorher die Worte präeiſieren. Die Härten der
Terminologie widern uns an, da 8 oftmals wiederkehrende •7•  eldeeiber“, der phyſiſche und der euchariſtiſche Leih 1 ies iſt reilich
nicht die Schuld des Verfaſſers Im Gegentheil, löst ehr glücklich die
Schwierigkeiten und es gelingt ihm die orthodoxen Gedanken und die n
ſchwankenden Erklärungen jener Anfänger un der Erklärung der Euchariſtie aus


